
21.

Im Kleinen leicht, im Großen schwer,
so vergeht der Deutsche nimmermehr.
Hält er sich fest das Wörtlein treu,
zerstäubt vor ihm alles wie Schaum und Spreu.

143. «Mel.
1.

Ich wohne in einem steinernen Haus,
da lieg ich verborgen und schlafe,
doch ich trete hervor, ich eile heraus,
gefordert mit eiserner Waffe.
Erst bin ich unscheinbar und schwach und klein,
mich kann dein Atem bezwingen,
ein Regentropfen schon saugt mich ein,
doch mir wachsen im Siege die Schwingen,
wenn die mächtige Schwester sich zu mir gesellt,
erwachs' ich zum furchtbar'n Gebieter der Welt.

Friedrich von Schiller.

2.

1. Wie heißt das Ding, das wen'ge schätzen?
doch ziert's des größten Kaisers Hand;
es ist gemacht, um zu verletzen;
am nächsten ist's dem Schwert verwandt.

2. Kein Blut vergießt's und macht doch tausend Wunden;
niemand beraubt's und macht doch reich;
es hat den Erdkreis überwunden,
es macht das Leben sanft und gleich.

3. Die größten Reiche hat's gegründet,
die ältsten Städte hat's erbaut;
doch niemals hat es Krieg entzündet,
und Heil dem Volk, das ihm vertraut!

Friedrich von Schiller.

3.

Ein Vogel ist es, und an Schnelle
buhlt es mit eines Adlers Flug,
ein Fisch ist's und zerteilt die Welle,
die noch kein größres Untier trug;
ein Elefant ist's, welcher Türme
auf seinem schweren Rücken trägt;

der Spinnen kriechendem Gewürme
gleicht es, wenn es die Füße regt,
und hat es fest sich eingebissen
mit seinem spitz'gen Eisenzahn,
so steht's gleichwie auf festen Füßen
und trotzt dem wütenden Orkan.

Friedrich von Schiller.


